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In dieser Mitteilung werden wir auf Wunsch, erläutern, unter 
welchen Verkehrsverhältnissen usw. die drei folgenden Arten 
von Eindeckungen von Fahrdämmen erwünscht sind, nämlich :

1. Decken aus Steinpflaster,
2. Decken aus Schotter mit bituminösen Bindemittel.

~ Diese zerfallen wieder in Unterabteilungen umfassend Mi- 
schungs-Tränkungs- Aufbringungs- (1) und andere Verfahren 
und

3. Schotterdämme mit wasserhaltigen Bindemitteln, die bis 
zu den letzten Jahren hauptsächlich auf dem Lande und in 
Vorstädten angewendet worden sind.

Es erscheint deshalb notwendig, eine Methode zu wählen, wo­
nach diese drei Arten unter dem Gesichtspunkt des Verkehrs das 
heisst vom Standpunkt des Benutzers und vom wirtschaftlichen 
Standpunkt des Strassen-Inspektors, der die Interessen der 
Steuerzahler vertritt und ihnen für die Kosten der Strassen- 
unterhaltung verantwortlich ist verglichen werden können.

System 1 und 3 sind so lange in Gebrauch, dass zwischen 
ihnen Vergleiche bezüglich ihrer Vorzüge ohne viel Schwierig­
keit angestellt werden können; aber es ist etwas Anderes, zwi­
schen den Ansichten der Strassenbenutzer und denen der Stra- 
sseninspektoren das Gleichgewicht herzustellen, damit die bitu­
minös befestigten Strassen mit den beiden anderen Methoden mit 
einiger Genauigkeit verglichen werden können.

Die Schwierigkeit liegt darin, dass, wie gewöhnlich bei neuen 
Methoden, viele Abänderungen und Abweichungen bei der Ein­
führung von bituminösen Bindemitteln in Schotterdämmen Vor­
kommen. Einige dieser Abänderungen sind gelungen, andere

(1) Dies bezieht sich auf das Verfahren, eine dünne Schicht besonders her­
gerichteten Bitumens oder Asphalts als Tragedecke aufzubringen.
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sind fehl geschlagen. Indessen hat sich der Versuch mit bitu­
minösen Strassen in sehr wenigen Fällen über einen genügenden 
Zeitraum erstreckt, um darüber ebenso bestimmt urteilen zu 
können, wie über Granitsteine und Schotterdämme mit wasser­
haltigen Bindemitteln. Der Ausschuss hat mehr Schwierigkeit 
gehabt, die Benutzer als die Inspektoren dahin zu bringen, ihre 
Meinung zu äussern; die Letzteren haben natürlich die von ihnen 
vorgebrachten Vorzüge vom wirtschaftlichen Standpunkte aus 
für viel wichtiger gehalten als die Meinungen der Benutzer. 
Aber das Urteil der Letzteren im vereinigten Königreich ist 
genügend klar gelegt worden, um es mit ziemlicher Genauigkeit 
wiederzugeben. Leute, die mit schwerem Fuhrwerk zu tun 
haben, z. B. mit dem Transport von schweren Lasten, die auf 
den zu Werften oder Güterbahnhöfen führenden Fahrstrassen 
fortbewegt werden müssen, sind sehr zufrieden mit Steinpflaster, 
besonders wenn die Beförderung höchst vorteilhaft mit geringer 
Geschwindigkeit geschieht. Diese Ansichten von Benutzern 
werden von den Ingenieuren und Strassenbau-Inspektoren ge­
teilt wrerden, die sich nachdrücklich zu Gunsten des Steinpfla­
sters für diese Art von Strassen ausgesprochen haben. Es kommt 
noch eine Klasse von Benutzern in Betracht, die sehr stark im 
Zunehmen begriffen ist. Nämlich solche Leute, die Güter mit 
einer beträchtlichen Geschwindigkeit aus Geschäftsvierteln in 
die umliegenden Bezirke befördern und teils städtische Strassen, 
teils Landstrassen benutzen ; sowie Eigentümer von schwereren 
Wagen, seien es Lokomobilen mit schwer beladenen Bollwagen 
oder Kraftwagen mit stählernen Iteifen, bei denen eine Bela­
stung bis zu 8 Tonnen auf die Hinterachse entfällt. Diese 
Interessenten sind für keine der bituminösen Bauarten eingenom­
men. Bei letzteren zeigt sich die Strassendecke oft nachgiebig, 
was wohl den Besitzern des leichteren Typs der Triebfahrzeuge 
und vielen Pferdebesitzern passt, jedoch nicht den Besitzern 
schwerer Fahrzeuge. Letztere haben dagegen einzuwenden, 
dass es sich auf dieser Strassendecke, wenn sie in Sommer von 
der Hitze weich geworden ist, schwerer führt und mehr Feuerung 
dabei verbraucht wird. In diesen Fällen ziehen die Besitzer von 
Lastwagen vor :

1. Granitpflaster in Städten oder in der Nähe der Städte, und
2. wahrscheinlich die besten Arten von tief mit bituminösen 

Bindemitteln durchgearbeiteten Strassen ausserhalb der Städte 
oder Schotterdämme mit wasserhaltigen Bjndemittel, die eine 
gute Decke haben und durch Teerüberzug wasserdicht gemacht 
worden sind.



Wenn wir zu den leichteren Sorten von Fuhrwerken über­
gehen, so finden wir, dass die Besitzer von Motorwagen, die 
Führer von Taxametern, der Motor- und der gewöhnliche Rad­
fahrer den gut hergestellten und sorgfältig mit Teer überzo­
genen Strassen mit wasserhaltigen Bindemitteln den Vorzug 
gehen. Der Vachteil bei dieser Strassenart und ihre Neigung, 
unter gewissen Bedingungen auf ziemlich, grossen Flächen auf­
zuplatzen, wird von dieser Klasse der Benutzer nicht so stark 
empfunden, da dieser leichtere Verkehr sich zum grössten Teil 
während der Monate abwickelt, wenn die Oberflächen solcher 
teerüberzogener Strassen unversehrt bleiben.

In der breiten Öffentlichkeit mag eine Strömung zu Gunsten 
der mit Bitumen getränkten Strassen bestehen, wegen ihrer 
gesundheitlichen Vorzüge und ihrer Unempfänglichkeit für 
Geräusch, Staub und Schmutz.

Um sich über die Meinungen der mit der Strassenbauaufsicht 
betrauten Inspektoren zu vergewissern hat man eine Reihe von 
Fragebogen in Umlauf gesetzt. Von einer Anzahl von Städten 
und Grafschaften sind Antworten eingegangen. Diese Ant­
worten sind so weit als möglich zusammengefasst und in der 
beigegebenen Tabelle dargestellt worden.

Der Ausschuss fasst die vorerwähnten Meinungsäusserungen 
dahin zusammen, dass sie vom Standpunkt des Verkehrs günstig 
sind :

1. für Granitpflaster, für schwere Lasten die mit verhältnis­
mässig geringer Geschwindigkeit befördert werden,

2. für Schotterdamm mit wasserhaltigen Bindemitteln, wenn 
dieser von Zeit zu Zeit durch einen Ueberguss von Teer oder 
anderen bituminösen Flüssigkeiten wasserdicht und staubfrei 
gemacht wird und

3. die Vorzüge der dauerhafteren bituminösen Bindemittel 
sind für den Benutzer nicht so augenscheinlich wie für den 
Inspektor, der die Interessen der Steuerzahler wahrnimmt, die 
die Strassen zu unterhalten haben.

Durch das Entgegenkommen der Beamten des Road Board 
sind Uebersicliten (wahrscheinlich die ersten ihrer Art) auf 
Grund recht genauer Angaben zusammengestellt worden, die die 
tatsächlichen, unter Berücksichtigung des Verkehrs berechneten 
Kosten der Strassenunterhaltung angeben. Diese tabellarische 
Darstellung ist möglich gemacht worden, seitdem der Road 
Board gewisse Formulare zum zeitweisen statistischen Nach­
weis auf gestellt hat, die er den Grafschafts-Inspektoren zugehen
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lässt, und seitdem man eine Tabelle der sorgfältig berechneten 
Gewichte der Fuhrwerke verwendet. Die über eine bestimmte 
Strasse in einer bestimmten Zeit rollende Tonnenlast ist schät­
zungsweise berechnet und den Strassenunterlialtungskosten für 
denselben Zeitraum gegenübergestellt worden. Die beigefügten 
Tabellen zeigen, dass die Kosten der Strassenunterlialtung, nach 
den gegebenen Verkehrs-Verhältnissen berechnet, sich zwischen 
sehr weiten Grenzen bewegen. Zum Beispiel kostet auf gewissen 
Strassen in einer östlichen Grafschaft Englands eine Tonne, 
die über eine Meile einer gewissen Chaussee rollt, den hohen 
Betrag von 7 penny; dahingegen stellen sich auf einer anderen 
Strasse derselben Grafschaft die Unterhaltungskosten für eine 
Meilen-Tonne auf nur .067 penny. Der Durchschnitt von über 
1.000 Meilen Chaussee in jener Grafschaft (ihre Unterhaltung 
untersteht dem Grafschaftsrat) beträgt nur .167 penny; dahin­
gegen betragen die Durchschnittskosten für die Strassen in einer 
im Innern gelegenen Grafschaft das Doppelte. Ohne Zweifel 
könnten die mit der Aufsicht über die Strassen Beauftragten 
zahlreiche Gründe zur Erklärung dieser Unterschiede geben.

Man muss notwendigerweise erläuternd bemerken, dass die 
Inspektoren im vereinigten Königreiche wahrscheinlich bisher 
die Höhe der Unterhaltungskosten für yard und Jahr bei ihrem 
Verlangen, Makadam-Strassen gegen Steinpflaster auszuwTecli- 
seln, zur ltichtlinie genommen haben. Es dürfte jedoch besser 
sein, die Grenze künftig da festzulegen, wo die Kosten für eine 
Verkelirstonnen-Meile über eine gewisse Höhe hinausgehen. 
Für die Versuchsstrecken Sidcup würde vermutlich die letztere 
Zahl sich auf ungefähr ein Drittel penny stellen. Nach dem 
Versuch eines Ingenieurs einer Grossstadt in Yorkshire belaufen 
sich die Kosten auf ungefähr 1/6 penny.

Eine vergleichende Kostenübersicht ist durch den Ingenieur 
der Stadt Liverpool auf Grund genauer Angaben für fast 10 Jahre 
zusammengestellt worden. Aus dieser Uehersiclit geht hervor, 
dass sich der rege Verkehr auf den Strassen im Hafenviertel von 
Liverpool auf sechszölligen Granitsteinen zu. dem bemerkenswert 
niedrigen Satz von .03 penny für die Verkelirs-Tonnen-Meile an 
jährlichen Unterhaltungskosten abwickelt, einschliesslich der an­
teiligen Kapitals-Lasten. Der nächst niedrige Satz für vier­
zöllige Steine für einen geringeren Verkehrs umfang stellt sich 
auf .04 penny. Die Unterhaltungskosten von pechgetränkten 
Schotterdämmen in Liverpool betragen nach den Ermittelungen 
— einschliesslich .eines Anteils der ersten Kosten — .05 penny
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oder fast so wenig wie für 4 zöllige Granitsteine, während mit 
Teer übergossene Schott er dämme sich auf .0,9 und solche mit 
wasserhaltigen Bindemitteln auf .13 penny stellen. Das sind 
bemerkenswerte Zahlen ; sie beantworten für Liverpool die in 
dieser Mitteilung gestellte Frage in sehr bestimmter Weise, 
wenn man sich auf den Standpunkt des Steuerzahlers stellt.

Da die bituminösen Bauarten gewonnen haben (1) an Güte 
(2) an Haltbarkeit und (3) an Billigkeit, so kann man sowohl 
vom Standpunkt des Steuerzahlers als auch von dem des Strassen- 
benutzers ihrer Einführung das Wort reden, sobald die Kosten 
für Yerkehrs-Tonnen-Meilen auf Schotterdämmen mit wasser­
haltigen Bindemitteln ähnliche Sätze ergeben wie die oben 
auf geführten.

H. T. W.4KELAM.
Colonel R. E. Orompton, C. B. 
A. Dryland.
T. W. A. Hayward.
F. J. Wood.

(Uebersetzer : Cabanis.)
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6” Steine.........
4” Steine.........

524.000 18 9.432 000 10/—
150.000 50 7.500 000 7/6d 3 l/2d

^Geschätzt)

162.000 17 2.754 000 13/6d
204.000 18 3.672.000 8/6d
120.000 11 1.320.000 3/—

8 3/4d

Hartholz 12 l/2d 
7 l/2d 
3 3d

Weichholz.........................
4” Pech, Macadam...........
7” Schotterdamm mit was­

serhaltigem Binde­
mittel .........................

7” Schotterdamm mit was­
serhaltigen Binde­
mittel und Teer..........

120.000 1 9d120.000 d

120 000 2 6d240.000 1/—

ANMERKUNG. — Tonnengewiclit nach den Festsetzungen des Road Board, bis auf den 
aussergewöhnlich schweren Verkehr, für den die Gesamtbelastung schätzungsweise angenommen 
worden ist.

(Gezeichnet) John A. Brodle, M. Inst. 
C. E., M. I. Mech. E.

City Engineer Liverpool.
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TABELLARISCHER EINZELNA CH WEIS

der Ergebwisse bei den in Liverpool mit verschiedenen Arten von 
Strassenpflaster eingestellten Versuchen. Einschliesslich Lebend- 
Gewicht in Tonnen und Tonnen-Meilen für das □ yard und 
auf den penny an Kosten.

Jährliche 
Kosten einschl. 

des Anteils 
□ yard für Kapital und 

für Unter­
haltung für 
das □ yard

Tonnen- 
Meilen 
für das 
□ yard 
und den 
penny

Tonnen Lebend- Kosten 
Gewicht für das 

in Tonnen

Kosten 
in pence

Lebens­
dauerfür

□ yard 
und 
Jahr

PFLASTER fürin
für der V erkehr 

und MeileJahren □ yard Oberfläche
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